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guten Willen. Wenn man dem einen
oder andern Staatsmann den guten
Geist und guten Willen nicht abstrei-
ten darf, so scheinen dieser Wille
und Geist doch nicht stark genug zu
sein, um aller Schwierigkeiten Herr
zu werden. Ueberall herrscht zudem
Misstrauen und keiner möchte sich
die eigenen Pinger verbrennen, keiner
aber scheint von dem Geist beseelt
zu sein, der ohne Rücksicht auf alle
Hindernisse einfach und gerade den
guten Weg geht, der den Menschen
Friede und Wohlergehen Dringen könn-
te.

Pfingsten ist die Zeit, die uns den
guten, uns erleuchtenden Geist brin-

gen sollte. Wenn die Natur in voller
Pracht erwacht ist, sind auch wir
Menschen zugänglicher für alles Gute.
An uns ist es, diesen guten Geist zu
pflegen und ihn zur Entfaltung zu
bringen, damit wir von unte(3 herauf
mithelfen, alle Schwierigkeiten aus
dem Wege zu räumen, die dein Aufbau
eines gerechten Friedens und einem
besseren Zusammenleben der Völker
untereinander im Wege stehen. Jeder
helfe auf seinem Platze mit, dem gu-
ten Geist und guten Willen den Weg zu
bereiten, damit endlich in der Welt
Friede einkehrt und die vielen ge-
hetzten Völker zur Ruhe und Erholung
kommen. hkr.

Ist es nicht komisch, in allen
Iändern gibt man sich scheinbar Mühe,
die Welt nach dem fürchterlichen
Krieg wieder in Ordnung zu bringen
und einen dauerhaften Frieden aufzu-
bauen? Und doch hört man in letzter
Zeit wieder von vielen Seiten Säbe
rasseln, und die Gerüchte über einen
neuen, bevorstehenden Krieg wollen
kein Ende nehmen. Demonstrativ wer-
den Manöverdurchgeführt, um die
Macht und Bereitschaft vor Augen zu
führen, Und unter dem Vorwand des
eigenen Schutzes werden ganze Länder
annektiert und unter Zwangsherrschaft
gebracht. Was
Frieden zu
ne Mann an
glauben, wenn ihm so
nur Kriegswerkzeuge
umgeführt werden?

Es sind drei
vergangen. Noch immer hungern
Völkerschichten und die vielen
portmittel, die früher zur
fung von Kriegsmaterial vorhanden
waren, scheinen verschwunden und sind
nirgends mehr aufzutreiben. Anderer-
seits hört man von' sich anhäufenden
Lagern, von neuen Aengsten vor Preis-
einstürzen wegen Ueberangebot, und
der gewöhnliche Sterbliche kann sich
das alles nicht zusammenreimen. Wo
fehlt es, dass es in der Wirtschaft
so wenig klappt, und dass der Friede
und Wiederaufbau nicht weiter voran-
schreiten? Liegen da nicht grosse
Organisationsfehler vor, oder sind am
Ende die Führer dieser Aufbauarbeit
ihrer Aufgabe nicht gewachsen?

Wenn man bei einer so gewaltigen
Arbeit auch sicher mit allerhand
mensphlichen Schwächen rechnen muss,
30 dürften diese aber doch nicht aus-
schlaggebend sein dafür, dass der
Friede in der Welt noch lange nicht
gewonnen und Gewehre am einen oder
andern Ort immer wieder losgehen.
Woran es aber scheinbar überall
fehlt, das ist am guten Geist und

Zuisn Uillsn. Usnn man àsm sinsn
oàsn anàsnn Ziaaismann àsn Zuisn
Jsisi unà Zuisn Villsn niaki aksinsi-
isn âank, so soksinsn âisssn Vills
unà (lsisi âook nioki siank ZsnuA su
ssin, um allsn ZokwisniZksiisn Xsnn
su wsnàsn. ilsksnall ksnnsoki suâsm
Mssinausn unà ksinsn möokis siok
àis sigsnsnXinZsn vsnknsnnsn, ksinsn
aksn soksini von àsm îlsisi kssssli
su Ssin, àsn okns küoksioki auf alls
Xinâsnnisss sinfaok unà Zsnaâs àsn
Zuisn Us6 ^ski. àsn àsn l^snsoksn
Xnisàs unà VoklsnZsksn oningsn könn-
is.

kkiàZsisn isi àis ?Isii, àis uns àsn
Zuisn, uns snlsuokisnàsn (lsisi dnin-

Zsn sollis. Usnn àis Xaiun in vollsn
?naoki snwaaki isi, sinà auok win
Mnsoksn 2UZsnZ1ioksn kün allss Suis,
à uns isi Ss, âisssn ^uisn (lsisi su
xklsZsn unà ikn sur XnikaliunZ su
kninAsn, àamii win von unison! ksnauf
miikslfsn, alls ZokwisniZksiisn aus
àsm VsZs su nsumsn, àis àsm ^ufkau
sinss Zsnsakisn Xnisàsns unà sinsm
kssssnsn ?usammsnlsksn àsn Völksn
unisnsinanâsn im VsZs sisksn. -isâsn
kslfs auk ssinsm ?1ai2s mii, àsm ^u-
isn lZsisi unà Zuisn Villsn àsn VsZ su
ksnsiisn, àamii snàliok in àsn Usli
1<nisàs sinkskni unà à is vislsn Zs-
ksisisn Völksn sun Ruks unà ZnkolunZ
kommsn. kkn.

Isi ss niaki komisok, in allsn
Isnàsnn Ziki man siok soksinkan Mks,
àis Vsli naak àsm fünokisnlioksn
ZS»isg wisàsn in OnànunZ su kninZsn
unà sinsn àausnkakisn Xnisâsn auksu-
dausn? Unà àook Koni man in Isisisn
Xsii wisàsn von vislsn Zsiisn Zäks
nasssln, unà àis Ssnüonis üdsn sinsn
nsusn, ksvonsisksnâsn XnisZ wollsn
à in Enàs nskmsn. vsmonsinaiiv wsn-
àsn ànôvsn àunokgsfûkni, um àis
àoki unà Lsnsiisokaki von ^uZsn su
küknsn, Unà unisn àsm Vorwanâ àss
siZsnsn Zakuisss wsnàsn Zànss Is-nàsn
annskiisni unà unisn ?W-ìNZLKSNNS0kÂkÌ
Zsdnuoki. às
?nisàsn su
NS Wl.NN S.N

Zliàubsn, wsnn ikm so
nun Xn isAswsnkssUZs
um^skukni wsnàsn?

Zs sinà ânsi
VSNZUN^SN. Xook immsn KUNZSNN
Völksnsokiokisn unà àis vislsn
xor-imiiisl, àis knüksr sun
kun^ von Xnisâsmiàisniàl vonks-nàsn
WANSN, soksinsn vsnsokwunâsn unà sinà
ningsnàs mskn uuksuinsiàsn. ànàsnsn-
ssiis köni man von siok anksutsnàsn
IsZsnn, von nsusn ^sngsisn von xnsis-
sinsiünssn ws^sn IIsdsnanZskoi, unà
àsn Zswöknlioks Zisndlioks kann siok
àas allss nioki susammsnnsimsn. Vo
kskli ss, âass ss in àsn Vinisokaki
so wsniZ klaxxi, unà âass àsn Xnisàs
unà VisSsnaut'bau nioki wsiisn vonan-
ssknsiisn? làsZsn âa nioki Znosss
OnZanisaiionsksklsn von, oàsn sinà am
Aînàs àis Xuknsn àisssn ^ukdauandsii
iknsn áuFZads niaki ^swaokssn?

Vsnri man ksi sinsn so ZswaliiZsn
^nbsii auok sioksn mii allsnkanà
msnsoklioksn Zokwäoksn nsaknsn muss,
So àûnkisn àisss adsn àook nioki aus-
soklaMsdsnâ ssin âakûn, àass àsn
Xnisàs in àsn Vsli nook lanZs nioki
Zswonnsn unà (Zswskns am sinsn oàsn
ànàsnn Oni immsn wisâsn losKsksn.
^onan ss aksn soksindan üdsrall
kskli. âas isi am Zuisn tlsisi unà
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